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Der Kapitalismus, die 
Revolution und die Kirchen 

Streitgespr6ch zwischen den christlichen W irtschaftswissenschaftlern 
Franz Josef Hinkelammert und Wolfgang Kessler 

Markrwinschaft brutal in der Drillen Welt; mus geben. die keine Marktgesellschaft ist kapitaJistischenEigentumsstrukturen. Esgibt 
Markrwinsehaft oko-sozial und n!fonnier- Mankann den Markl nichtabschaffen. Selbsl keine Allemative lUm Markt als Austausch
bar in Westeuropa. Dazwischen Idaffen dort. wo man den Plan offiziell dureh den mechanismus. 1ch sage das nichl rechtferti
Gegensatze. Publik-Forum hat deshalb Markt erselzte. entstand am Ende ein Markt. gend. denn ieh g1aube, daS der bestehende 
zwei kritische Christen und Wirtsehafts- wennauchofteinSehwarzmarkt.Dasgleiche Kapitalismus langfristig nichl zukunftsfiihig 
wissenschaftler zum Streitgesprach gebe- gilt aueh für den Staat. Wir müssen endlich isl, weil er auf Wachstum Oeruhl. Wenn man 

diesesWachsturnüberdienachstenhundert 
jahre hochre<:hnet dann hiilt der Globus das 
iikologischnichtaus-undsozialauchnicht. 
Wirstehen alsovordemProblem. daS der 
Kapitalismusnichtzukunftsfahigistundsich 
dieFragenachderBeseitigungoderÜberwin
dungdes Kapitalismus im Augenblick nicht 
stellt.Deshalbgehtes fürmichzuniichslein
rnaldarum. Perspektivenzuentwickeln,wie 
man den Kapitalismus sozial geredtter und 
umweltvertraglichergestaltenkann.Unddie
scokologisdlenundsozialenZielemu6man 
demKapitalismusabringen. 
I'U .... K ·fORU .. ' He" Hinkelamrnert. kó,me" Sic 
der Fonnulierung _Dem Kllpilalismus soziale 
und okologische Reformen abringen. etwos 
obgewinnen? 
HINKI I..l.Io\MIRr:Esistmirnichtsehrwichtig,ob 
man davon spricht. daS der Kapitalismus 
reformiert oder überwunden werden muB 
Ichslelleeinfachfest.daBdergegenwartige 
KapitalismusinLateinamerika,woieharbei
te, diesoziaJen Grundfesten derGesellschaft mit Reformen zu Ende. Reformen andem Abschaffung des Staates besteht. Da verliert 
erschüttert, Es gibt in ganz Amerika nichl sehr vie!. Ich glaube. die Grenze zwisehen sich dannjeder Rea!ismus. Statt dessen soll
eine GroBstadt, in der Sie abends spazieren- Reform und Revolution ist durchlassig , Shin- ten wirzu derSchluBfolgerung kommen: Wir 
gehen kOnnen. Mein Sohn iSI 16Jahre alt und dige Reformen andem letztlieh das System müssen zunachst nicht abstrakl den Kapita
wurde in Costa Rica - und das iSI nicht das KUSUR, 1st es aber niehl so. daS die Linke in lismus überwinden, sondern konkrele Pro-
gewaltsamste Land - bereits zweimal über
fallen, Unter seinen Freunden kenne ich 
nichteinen.demdasniehtpassiertware.ln 
diesen Sllidten kann man nur noch mit dem 
Auto fahren, ¡nsofem ¡SI die Situation in 
Westeuropa eine Ausnahme, Allerdings be
ginnt der soziale ZerstorungsprozeB hier 
auch. AberindenanderenKontinentenha
benwiresmitdemwildenKapitalismu5zu 
tun, Und der muJ.\ überwunden werden, 
KISSU II! Das schauerliche Szenario. das Sie 
beschreiben.zeigtnatüdichauch..da8Kapi
talismus nicht gleich Kapitalismus isl. In 
Landern wie Danemark Deutschland. Hol
land. Schweden kann man dureh GroJ.\stiidte 
gehen. Das heiSt: Man kann dem KapitaJis
mus Bedingungen abringen. die für relativ 
vieleMenscheneinebesseresozialeGrund
lageschaffen.Dasbeweist.daBderKapitalis
museinStückweitreformierbarist. 
HINKllAIoIMIRT, Wir müssen Probleme losen. 
Und das gehl mit Reformen los - und es geht 

Lateinamerika gerade an dem Gegensatz 
krankl. den Sie nichl sehen? In Nicaragua 
gibtesplótz1iehzweisandinistiseheParteien. 
eine revolutionareundeine n!fonnerisehe. 
In der Arbeilerparlei Brasiliens (PT) rmdet 
diegleicheSpa!tungstatt, insozialrevolutio
nan! und sozialreformerische Krafte. Das 
heiBt.dasLagerderKapitalismus-Gegnerisl 
in Lateinamerika immer noch in Reformer 
undRevolulionaregespallen 
HINKllAIoIMl.T, ]asicher. dasstimmt. Dahinter 
slecken zwei GTÜnde. Zum einen ist der Be
griff _Reformo fur Linke in Lateinamerika 
negativbesetzt. Ermeintnamliehdenangeb
lichen ReformprozeJ.\, derim Zuge des Neoli 
beralismus über uns kam. Diese Reform hal 
unserSyslemkontinuierlichverandert. al
lerdingsinvOlligfalscherRichtung. Zuman
deren geht eine bestimmte linke Stromung 
eben noch davon aus, daJ.\ die wirldiche 
Úberwindung des Kapitalismus in der Ab
schaffung derWarenbellehung und in der 

blemelósen 
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PlJaLlK· 'ORUM, Stichworl . Probleme losen". Wo 
würdenSie.HerrKessler.da hierzulandean
selzen? 
KlssuR,ZunaehstgibtesnalÜrlichauchhier
zulandeeinen MiBbraueh des Begriffes_Re_ 
forme . Wenn jemand in Deutsehland von 
Ren ten· oder von Gesundheitsrefonn 
spriehl.dannweiSichimAugenblickgleich 
Es geht um den Abbau von Leistungen. Für 
dieZukunft brauehenwirjedochganzande
re Reformen. Vor allem solche, die auf das 
Teilen hinauslaufen: Teilen von Arbeil. Tei
len von Einkommen. Teilen von Vermagen. 
HINKllAIoIMIRT, Für diese Reformen gibl es kei
neSpielraume.SiewidersprechenderLogik 
der gegenwartigen Enrwick1ung und der 
herrschendenPolitik. 
PIJ, uK" ORu"" Bleib¡dannnurdieprophetisehe 
Anklage gegen den Glitzen Mommon? 
IIINKILAMMIRT, Wirkliche Reformen erfordern 
Revolution. Das Wort für Revolution heiBt 
heute Reform. Damit meine ieh nicht Auf-
stand und Gewalt . 

formo konomen Wolfgang Kessler aus nach anderen Wegen des Winschaftens zu 
Deutschland. Die Gesprachsle itung halle suchen. die sowohl dem Markt wie auch dem 
Thomas Seiterieh-Kreuzkamp Staat eine bestimmte Rolle zuweisen. Für 

P\J' UK'fORUM, Fronz josef Hinkelammert. wir 
erlebeneinen weltweilentfesseltcnKapilalis
mllS. eine Herrschaft des totalenMorkles. He
gen Sie noch die Hoffr¡ung, den KopilalismllS 
zlIbeseitigen? 
' IlANlJOSlfHINKllAIoIMl. ' ,DieBeseitigungdes 
Kapitalismus muS immer das Zíel sein. Das 
Problemliegtjedochdarin.daBdiesesZiel 
heute nicht mehr vermittelt werden kann. 
Unddiesgehtdeshalbnichtmehr.weilalle 
glauben. daJ.\ die BeseltigungdesKapitalis_ 
musdieAbsehaffungdesMarktesodersogar 
die Abschaffung des Slaates meint Diese 
Vorslellungensindaberfalsch. Eswird auch 
inZukunftkeineAlternativezumKapitalis_ 

mich gilt: Jede Gesellschaft. auch einenichl
kapitalistische. beruhtaufWarenbeziehun
gen und einem Oestimmlen Verhiiltnis zwi
schen Bürgem Markl und Staat. 
PIJ'UK· 'ORUM, Wo!fgang Kessler. wollen Sieden 
Kapitalismusobschaffen? 
wotroANG KISSUIt: Die }'rage der Abschaffung WoIfggng Ke ule r wurde 1953 in Ravens
des Kapitalismus stellt sieh im Augenblick burg geboren. Er wurde in der kolholisehen 
nicht.UndzwarauszweiGTÜnden:Zumeinen jugend «grafto und studierte spiiter Wirt
giblesjaeinepolitischeOffensivefüreinen schafts- und Soziolwissenschaften. Seit 18 
mOglichst liberalen Kapitalismus, unddie po- jahren versuehl Kessler alsjournalist Redok
litische Gegenmacht ist relativ schwach. na- teurvon Publik-Forum und BuchoulOr. ehrist
tionalundweltweiloZumanderenseheichauf liche Ideale mit wirtschaftlichen Zusammen 
mittlereSichtkeinpraklikablesGegenmodeU htingen in Einklang zu bringen. Sein aktuelles. 
zu dem. was man Kapitalismus nennt. Es gibl viel diskuliertes Bueh heiftt: . Wirtsehaften 1m 
gegenwiirtig keine funklionierenden nicht- dril/en ]ahrtausend., Publik-Forum Ver/ag. 

Emsdellen bei Münsler geboren. Erstudierte 
VolkswirtschoftundbeS4:hiiftlglesieh» neben
beicmitThea/ogie-unteranderemolssruden
liseheHilfskraftbeidem &>ziollehre-Profes· 
wr und spiiteren Kardinol]osefHoffr¡er. Über 
die KonradAdenauer Stiftung ging Hinke/om
merl 1963nach Chile. Dorterlebleer denMili
larputseh gegen den Volksfront-Priisidenten 
Salvador Allende w!d wanderte 1976nach Co-

l'lformations- und Forschungszentrum (DEI) 
in der Hauplstadl San jos~, on dem er noch 
heuleliiligist.M6glichkeit. FranzjosefHin
kelommert person/ich zu begegnen. bietel 
vom 19, bis 21. Novemberder Kongreft . Neoli
beralismusweltweit-25jahre>ModeU' Chile" 
in Münsler. Kontakl: InSlitl.ll Jür POlitik 
und Thealagie. Graelstr. 9, 48153 Münster. 
Tel,Q251/5U728.Fax524788 

PUaLlK" OIIIUM,WasmeinenSiedonn? 
HINKltAMMln 1chkannheutewirklicheRefor
mennurdurcheineRevolutiondurchsetten. 
Man muE das System provozieren. Was die 
KraftfahrerinFrankreichgelegentlichmitih
ren Widerstandsaktionen andeuten - das 
kanndas System behindem. WasdieArbeits
losenbewegung in Frallkrelch an Widerstand 
leislel.das kannRefonnenbewirken. 
PUIlUK·.ORUM, Also sozusagen Verweigerung 
undStreikalsrevolutionilreAklion? 
HINKltAMMlRT, Ja,weilesfurReformenkeinen 
Konsensgibt.WennesdafürkeinenKonsens 
gibt. dann müssenwir den Konfliktausste
heno Es gibt einen Konflikt um Reformen 
KUSUR, lndergegenwartigengesellsehaftli
chenSituationinDeulschlandwiireichmit 
solchen Thesen sehr vorsichtig, Historisch 
war es zwar so. daS die Angst vor einem 
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Gro6konflikt immer wieder Regierungen zu 
Refonnen veranlaBt hato Bisman:k ist das 
beste Beispiel Aus Angst vor einem Auf
stand der Arbeiter wurden $ozialgesetze ein
geführt. gleichzeitig verbot man allerdings 
die Sozialdemokratie. Gegenwartig würden 
Konflikte nach Art von Hinkelarnmert in 
Deutsch!andjedochdasrechtsradikaleDen
kenf¡¡rdern. Unddasmhrtzurevolutionaren 
Aktivitaten in vollig falscher Richtung. Denn 
inDeutschlandist die Angst sehrgro6. etwas 
zu verlieren. Diese Verlustangstweckt alte 
$imdenbock-MentaHtaten, und dann sind 
wir schnell bei neuen Feindbildern, Das 
hei6t dann Ausgrenzung von Minderheiten 
statt Refonnenmralle 
HINO: ....... _.RT,DarauszieheichdenSchlu6. 
da6eskeinenSpielraumfürRefonnengibt 
K'Sslu,DiesenSch!u&zieheichnicht. 
PUaLlK'FOItU,""WelclleSpielriiumegibtes? 
K'SSLER: Es gibl Spielraume fiir Refonnen, nur 
sind sil' nicht mehr sooffensichtlich. Zum 
Beispiel gibt es in aIlen Gruppen der Gesell
sehaft jeweils gro6e Minderheiten, die die 
entseheidenden P.robleme zumindest wahr
nehmen.Auchim Untemehmerlagerexistien 
eine betrachtliche Minderheit. die 5agl: So 
kannesiikologischundsozialnichtweiterge
hen.BcldenGewerkschaftengibtesdenVer
such.okologischeundsozialeProblemezu 
sehen. lm politischen Bereich bestehen in
zwischen in Hundencn von Stiidten breite 
und unkonventionelle Bündnisse zwischen 
Politik.Gewerkschaften, Kirchenundneuen 
sozialen Bewegungen wie Okogruppen, Frau
enbewcgung und Eine-Welt-$zene. Es gibl 
eineeifrigeSuehenaeh einem neuenund 
moglichst breiten Refonnkonsens. Das schafft 
mittelfristigauchRefonnspielraume 
HIHKflAMMlUDieserKonsenswirdabersehr 
viele Konflikte hringen, weil er mit den herr
schenden Maehten zusammenstiiBt. Dann 
geht es darum. wer diesen Konflikt gewinnt 
DiesenKonflikt zugewinnenhei&tjanicht. 
den anderenpla ttzumachen. Aberes heiBt. 
da6manerstüberdiese KonflikteRefonn
spielraume eroffnen kann 
KUSLER, DiesogenanntenMachtigensindsieh 
aberhingstnicht soeinig. wie Sieglauben. 
Wenn Sil' einen konkreten Refonnvorschlag 
machen, nehmenwirmal eine Okosteuer. 
dannwerdenSiedieBankenaufIhrerSeite 
haben. Andere Wirtschaftsbereichewie die 
Che mil'- und die Energieindustrie werden 
sichganzscharfgegendieOkosteuerwen
den.BeianderenVorschlágenwirddiesganz 
anderssein: WennSiedasSozialversiche
rungssystem auch auf Abgaben mr Maschi
nengtÜndenwollen, dann werden Sil' Ban
kenundVersicherungengegensichhaben. 
Andere Wirtschaftsbereichewie Dienstlei
ster sind dagegen fur diese Reform. Das 
heiSt:EsgibtzumeistnichtdieeinfacheGeg
nerschaflhicrdieMachtigen,dortdieRefor
mero Und genau hier liegl eine Chanee für 
Veriínderungen. die ein geschickte Politik 
nutzenkiinnte 
H'HKllAMMl."DasistmeinerMeinungnach 
nicht die entscheidende Frage. Wenn die 
Banken eine Okosteuer wollen. dann kann 

man diese mit den Banken einführen. Aber 
die Deutsche 8ank wird dabei niemals eine 
führende Rolle übernehmen, sil' macht 
hiichstens mil. Die Untemehmen betreiben 
natürlich viel Gewissensmassage und be
schiíftigen sich mit Etbik. Doch mit ihnen 
kannsichnurdannetwasverandern.wenn 
ihreMachtnichtbedrohtist.Wennmanet
wasmehrverandernmóchte.dannbrauchl 
mnndenKonflikt.lchmu&dieSachesoweit 
bringen. bis man sagt: bis hierherundnicht 
weiter. Undwennnicht.dannknallfs.dann 
gibtes zumBeispieleinen Streik. Aberbei 
diesemStreikgehtes nichtumdie Macht
übernahme. sondem darum. den Weg zu 
RefonnenzuOffnen 

her ¡mmer wieder als Anw¡¡'¡te des Sozial
staateszitien - und das zu Recht. Anderer
seitswünsche ichmirvonden Kirchen schon 
nochetwasmehr: Siemü6tenzum8eispiel 
ein anderes Winschaftshandeln vorleben 
Die Kirchen sind Wirtschaftsmiíchte. Wer 
selber Arbeitnehmer hat und Arbeitgeberist. 
denwird man natiírlich fragen, wie ermil 
seinenArbeitnehmem umgeht. wennergro-
6esozialeThetJrienvonsichgibt, Werselber 
Banken hat. wie die deutschen Kirchen. mu6 
sich fragen lassen fragen, ob sil' einenen
nenswert andere Geldpolitik betreiben als 
konventionelle Banken. und darauf mú6ten 
die Kirehen auch reagieren. Zum zweiten' 
Die Kirehenmú&tenwirklich Parteiergrei-

zumindest ein Auskommen haben, Auch im 
Umgang mil der Natur mu6 der Norden 
wahrnehmen,da6dieZweidrittel-Weltei
nen Platz ha!. Das hei6t: Der Norden muE 
Raum für die anderen Kontinente geben, 
weil er gegenwiírtig sehr viel mehr Raum 
besetzt.alsihmzusteht 
HINK" .... MMln, Ja. er müBte seinen Raum so 
bestimmen. daS er Raum mr die anderen 
laBt. Und nicht aIle rausschmeiBt. um hinter
her!estzustellen.wietraurigdasallesist. 
KISSlIR, lmmerhin gibt es zumindest im Oko
Bereich dazu im Norden eine Diskussion. Es 
wird diskutiert. welchen Umweltraum der 
Nordenbeanspruchendarf.Dasistdielich
tige Diskussion, Das Problem ist aUerdings 
lmsol'.ialen Bereich gibt es diese Diskussion 
nichl 
HINK'lAMMln, Dabeimu6 doch klarsein, daS 
man die Natur nicht retten kann, wenn man 
den Menschen opfert 
PllWK·FORII,"" Sind denn Reichlum, Gewinn und 
Zinsmilchrisllichenldealenvereinbar? 
HINKIIAMMI.', Der wiehligste Ma6stab des 
Reiehtumsbestehtffumichdarin,daBeskei
ne Annut gibt. Das ist nicht der Reichtum der 
gegenwartigen Wachstumsgesellschaft, Da 
binichreichdadurch.daSdieanderenIÚchts 
haben. Da gibt es so ein Gedicht aus dem 19. 
jahrhunden. Da sind vier Fürsten zusammen 

"'~II.;i~""'-_.I-''..o>.=~=:-,-;:-::--"-;::-:::-;----.J¡ :~.r;C~e~b:e~:I~~~~~~t:ris~n~:~ e~:~ 
nur durch eine Revolvtion Silberminen. der dritte hat Erzminen. Der 
durc:hset:r.en« FW>IlJOSU HlNKEWMI!;IT vierte kommt dann an und sagt: Das babe ieh 

PUIUO:'fOllu,"" WelcheRollek6nntenundmüj1-
re,.¡ die chrisr/ichen Kirchen bei diesem Kllmpf 
um Reformen spie/en? 
HINK.IAMMIIT, lnvielentotalitarenSystemen 
sinddie Kirchenoft die Nischen gewesen 
Zum Beispiel in der DDR. Warum soHte das 
im wilden Kapitalismus anders sein? Sil' 
müssen wieder eine ganz wichtige Nisehe 
bilden in einem $ystem, das zum Totalitar
markt neigt. Das heiBt. sil' mússen Aktions
spielraume schaffenund Diskussionsraume 
bieten. lchhalteKirchen furenonnwiehlig 
AuchundgeradeinLateinamerikabietensie 
einen wichtigenRaum ffu Diskussionen und 
Aktionen. Dabei mu6 man narorlich beden
ken: Die IGrcheistniewirklichhomogen,Oft 
beschrankt derApparat die Freiraume. aber 
dennoch bleiben die Nischen. Es sind hauf¡g 
Priester. Bischófe, Pastoren.auchviele Ba
sisgemeinden. die die Diskussionsriíume 
bieten. DieParteien. auch die linken, schaf
fendasheuteIÚchtmeh r. DieParteienbesit
zenzwarnochOrte. wo mansich versammeln 
kann. Nurversammelt sich don keiner mehr, 
weilsie nichtals Oneempfunden werden, an 
denenmanfreisprechenkann 
KUSLER, Daserinnert einwenig an den breiten 
DiskussionsprozeB über das Sozia/worr in 
Deutschland. Da haben sogar journalisten 
altemativer Zeitungen. die eigentlich kir
chenfeindlich oder zumindest ki rchenfem 
sind. die Kirchen pliitzlich zur Ersatz-SPD 
hochgeschrieben: die Kirchen-dassoz:iale 
GewissenderNation. DasSozialwonhatjaso 
einigeMiíngel.aberdieKirchenwerdenselt-

fen für die Ausgegrem:ten, mr die Armen und 
fürdie Benachteiligten. Das tUllsie imAu
genblick allenfalls verbal. Undzumdritten: 
WennsoetwaswieeinSozialwongesehrie
benwird oderwenn die Kirchensich zu die
sen Fragen ¡¡u6em, dann elWarte ich kein 
Wirtschaftsprogramm. sondem ein Stiíck 
Prophetie, Hinter diesen AnsptÜchen blei
ben die Kirchen in Deutschland immer noch 
weitzutÜck 
PUaLlK"ORUM: Wenden wir uns noch ei,.¡er 
grundsiitzlicherenFragezu:Wosehen$ieftir 
lhre Winschajtsphilosophie die Eckpunk/e? 
WoranwürdenSieeinegercchreGesellschajt 
fes/machen? 
HINKllAMMlRr, Wirsprechenheutevoneiner 
gerechten Gesellschaft. wenn alle Menschen 
darin einen Platz haben, Auch die N atur muE 
darin Platz haben. Es mu6 ein Ort sein, an 
demjederwürdiglebenkann. DieseAuffas
sung kommt beispielsweise auch von den 
Zapatisten in Mexiko. die diese Positionzu 
Recht noch ausweiten und sagen: Wir brau
cheneineWelt. in dervieleWelten Platz 
haben. Das ist der Ansatz, um heute Gerech
tigkeitdarzusteUen 
KI$SlI., Dem stirnme ich zu. Das enthaIt fur 
die Wohlstandsnationennochgrii6ereHer
ausforderungen alsmrdenSúden. Dennder 
Norden triigt starke Mitverantwortung fur 
diesoziale ZerstorungimSüden undffudie 
okologische Zerstorung weltweit. Das be
deutet. daB im Norden Arbeit so geleilt wer
den mu&. daS a11eteilhaben; dallEinkommen 
und Vermogen so geteilt werden. da8alle 

aIlesIÚeht.aberichkanninmeinemLandin 
jedes Hausgehen und darumbitten.. ruhig 
schlafenzukonnen,undkeinerwirdmiret
was tuno Und dann sagen die Fiirsten, das ist 
wahr.dubistderReiehste.Dasklingtdochgut. 
KfSSLEI,Wasdie Bibelangeht. istReichtum 
sehr umstritten, Wenn ich an Jesus Christus 
denke, dann ist Reichtum mit christlichen 
Idealennichtvereinbar.lchselbstbinnicht 
soradikal.FürmichsindzweiFragenwich
tig: Woher kommt der Reichtum, und was 
bewirkt er? Reichtum ist für mich nur dann 
altzeptabel, wenn eraus moralischverant
worteten Tatigkeiten resultien. Zum ande
ren mu6 Reichtum für mich immer so einge
setztwerden.daBerderGemeinschaftdient 
Wenndiese Krilerienzutreffen. istReichtum 
fürmichmitchristlichenldealenvereinbar. 
PUluK·FoRu"" We,.¡nSiel00000Dollarzui,.¡ve
stierenhiitten. was würden Sil' machen? 
HONKllAMMiRT: Daswiíre genau das. was wir in 
unserem Okumenischen Forschungsinstitut 
brauchen.DawirkeineEntwick1ungsprojek
tebetreuen, sondem Forschungsarbeit lei
sten. kommen wir IÚeht immer in den GenuB 
vonSpenden,obwoh!unsMisereorundan
dere Hilfswerke unterstiítzen. Insofern wa
ren 100000 US-Dollar für uns genau das 
Richtige 
KiSSUR, ¡eh würde mich bei lOO 000 Dollar 
genauso verhalten, wie ich das bei meinen 
allerdings nicht aIlzu hohen Ersparnissen 
heuteschontue. UnsereFamilielegtdieHalf
teimmerzuden h6chstmoglichen Zinsen und 
die andere Hilite in sozialen und okologi
schenProjektenan,zugeringenZinsen. _ 
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